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Das
Selbstsein












Zur poetischen Entwicklung Textes
des Selbstseins Verständnis erstmal anschauende Fakten:








Authentisch: echte
Identität








Psychologische Authentizität:
Echt sein in Handeln, Denken und in Äußerungen








Unterscheidung des
Identitätsbegriffs: Personenidentität und Dingidentität gleich
Selbstheit








Selbigkeit: Ich selbst; äußerlich
veränderbar, doch Selbstheit bleibt








Für die Selbstheit einer Person
spielt die Narration gleich Zuschreibung und Aneignung einer
konstitutiven Rolle.   (konstitutiv; das Wesen einer
Sache bestimmend, also Art und Weise eines Wesens)



Im Fall einer psychischen
Erkrankung, nach meiner Ansicht, ist das Selbstsein
eingeschränkt.



Da doch die Erkrankung sogar den
eigenen Charakter begrenzt. Wenn ich daran zurückdenke, was für ein
Mensch im gesunden Zustand macht, liegen Welten dazwischen. Da der
Antrieb, wie auch die Aufmerksamkeit, sich total verschoben hat in
etwas, was immer wieder blockierend wirkt, doch akzeptieren sollte
irgendwo die neue Identität, die Erkrankung prägt. Poetisch das
Selbstsein belichten:



Die Freude streichelt einen, wie
ein Windhauch die Blumenwiese zum Tanzen bringt.



Diesen Zusammenhang erlebt man
eher in Erinnerung an die Kindheit, wo man lange Zeit spielend
umher lief in Sträuchern und auf Wiesen. Ich selbst habe diese
Freude wieder gefunden.

Die ganze Welt ist doch auf
einmal in Ordnung, wenn man sich auf die Natur einlässt und auf
sich wirken lässt.

Es war damals so schön im
Springbrunnen zu tummeln und alles um sich zu vergessen. Die Welt
war als Kleinkind noch in Ordnung. Doch immer wieder kommen mir
Lebensfragen auf und ich suche nach Antworten. Der Teufel steckt im
Detail. Jemals diesen Spruch gehört? Ich weiß nicht woher ich den
habe. Aber im Detail ist das sinnliche was wir doch brauchen. Das
einfache normale denke ich mir was es eben schon immer gab. Die
Kommunikation und Geborgenheit meine ich.
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